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Warnung vor Trump-Zöllen: Österreichs
Wirtschaft in Gefahr!

Georg Knill warnt vor Trumps Strafzöllen auf europäische
Waren und fordert dramatische Reformen für Österreichs

Wirtschaft.

Wien, Österreich - Georg Knill, Präsident der
Industriellenvereinigung und Chef eines Maschinenbaukonzerns,
äußerte sich in einem Interview zur besorgniserregenden Lage
der internationalen Handelsbeziehungen. Im Fokus seiner
Bemerkungen stehen die von den USA unter Präsident Trump
angedrohten Strafzölle, die bis zu 50 Prozent auf europäische
Waren betragen könnten. Besondere Aufmerksamkeit gilt
Produkten wie Stahl, Aluminium und verschiedenen Bauteilen im
Wert von rund 1 Milliarde Euro. Die USA sind Österreichs
zweitwichtigster Handelspartner mit einem Exportvolumen von
16 Milliarden Euro.

Knill warnte eindringlich, dass die angedrohten Zölle nicht nur



die europäische Industrie, sondern auch die amerikanischen
Verbraucher stark belasten könnten. Er betonte, dass wichtige
Produkte nicht einfach ersetzt werden können und teilte mit,
dass Stahlwerke nicht über Nacht gebaut werden können. In
diesem Zusammenhang appellierte er an beide Seiten, an den
Verhandlungstisch zurückzukehren, um Vergeltungsmaßnahmen
zu vermeiden, da diese letztlich beiden Seiten schaden.

Österreichs wirtschaftliche
Herausforderungen

Die Diskussion um die Handelszölle fällt in eine Zeit, in der
Österreichs Budgetdefizit 2023 auf 4,7 Prozent gestiegen ist,
was über den Vorgaben der EU liegt. Knill sieht die
Glaubwürdigkeit Österreichs in Gefahr und bezeichnet das Land
als Problemkind. Um sich unter der 3-Prozent-Marke für das
Defizit zu halten, hat die Regierung durch ein EU-Verfahren
sieben Jahre Zeit gewonnen, doch klare Reformmaßnahmen
fehlen bisher.

Besondere Brisanz gewinnt die Situation angesichts der
notwendigen Reformen in den Bereichen Pensionen, Gesundheit
und Föderalismus. Jährlich fließen etwa 30 Milliarden Euro in das
Pensionssystem. Knills Forderung nach einem
Pensionsantrittsalter von 70 Jahren – ein Ansatz, der in
Dänemark diskutiert wird – ist in Österreich nach wie vor ein
Tabu. Zum Vergleich: Das reale Pensionsalter in Österreich liegt
derzeit bei 62 Jahren.

Die Rolle der Zölle im globalen Handel

Die Debatte um Zölle ist eng mit dem Thema Globalisierung und
Freihandel verwoben. Seit den 1950er Jahren sind Zölle weltweit
schrittweise gesenkt worden, mit dem Ziel, den Wohlstand zu
steigern. Präsident Trumps Politik, die Zölle wieder zu erhöhen,
wird als Teil eines schleichenden Trends zum Protektionismus
gesehen, der sich seit der Finanzkrise 2008/2009 verstärkt hat.



Zölle dienen oft als Druckmittel in der Außenpolitik, um
Herstellern aus dem eigenen Land Vorteile zu verschaffen.

Die Welthandelsorganisation (WTO) fördert die Liberalisierung
des Welthandels und garantiert das Prinzip der
Meistbegünstigung unter ihren 166 Mitgliedern, hat allerdings
Schwierigkeiten, die Wirksamkeit ihrer Regeln, insbesondere im
Hinblick auf Subventionen, durchzusetzen. Die USA, einst
Vorreiter beim Abbau von Zöllen, üben durch die Blockade neuer
Richter am WTO-Schiedsgericht Druck auf die internationale
Handelsordnung aus.

Prognosen und mögliche Auswirkungen

Experten warnen bereits vor einem drohenden Handelskrieg, der
die Preise für viele Produkte erhöhen könnte. Prognosen deuten
darauf hin, dass ein Anstieg von Zöllen und Handelsbarrieren zu
einem Rückgang vom Wohlstand führen könnte. Besonders
ökonomisch angespannte Länder wie Deutschland könnten
durch amerikanische Importzölle von 10 bis 20 Prozent dann
erheblich getroffen werden, was zwischen 127 und 180
Milliarden Euro kosten könnte. Dies führt nicht nur zu einer
Belastung der Verbraucher, sondern könnte auch die Nachfrage
schwächen und die Inflation ankurbeln.

Während einige Produktionskosten steigen könnten, bleibt die
Hoffnung, dass durch diplomatische Bemühungen ein
Handelskrieg abgewendet werden kann. Es bleibt abzuwarten,
ob sowohl die EU als auch die USA bereit sind, konstruktiv
aufeinander zuzugehen, um diese wirtschaftlichen
Herausforderungen zu bewältigen.
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